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E-Scooter-Fahrer unter Drogeneinfluss:
Nur Freunde konsumiert?

36-Jähriger behauptet, nur Freunde hätten Cannabis
konsumiert – E-Scooter-Fahrer wird positiv auf THC

getestet.

Neustadt/Weinstraße (ots)

Am 21. August 2024 kam es in der Moltkestraße zu einem
Vorfall, der die Polizei in Neustadt/W. in Alarmbereitschaft
versetzte. Ein 36-jähriger Mann aus Frankeneck, der mit seinem
E-Scooter unterwegs war, fiel einer Verkehrskontrolle zum Opfer.
Dies geschah um 16:30 Uhr, als Beamte bei einer
routinemäßigen Überprüfung Auffälligkeiten bei der
Verkehrstüchtigkeit des Fahrers feststellten.

Während der Kontrolle stellte sich heraus, dass der Mann
möglicherweise unter dem Einfluss von Drogen stand. Die
Polizisten führten einen Vortest durch, der positiv auf THC
reagierte, den psychoaktiven Inhaltsstoff von Cannabis. Dies
führte dazu, dass der Frankenecker eine Blutprobe abgeben
musste, um die genaue Menge von Drogen in seinem System zu
bestimmen. Zusätzlich musste er seinen E-Scooter an einen
fahrtüchtigen Freund übergeben, da er selbst nicht mehr in der
Lage war, sicher zu fahren.

Konsum in geselliger Runde

Der Fahrer räumte ein, dass er am Wochenende in Gesellschaft
von Freunden war, die mehrere Joints geraucht haben. Obwohl
er selbst behauptete, nichts konsumiert zu haben, kann die



Polizei anhand des positiven Tests nicht ausschließen, dass er
dennoch unter dem Einfluss von Drogen stand. Dies wirft Fragen
auf, die bei vielen Menschen Bedenken hinsichtlich der
Sicherheit im Straßenverkehr auslösen.

Im Zusammenhang mit dem Vorfall wird nun ein
Ordnungswidrigkeitenverfahren eingeleitet. Dies bedeutet, dass
der 36-Jährige mit rechtlichen Folgen rechnen muss, die sich aus
dem positiven Drogentest ergeben. Zudem wird die zuständige
Führerscheinstelle über den Vorfall informiert, was potenziell
weitere Konsequenzen für seine Fahrerlaubnis zur Folge haben
kann.

Sicherheitsrisiko E-Scooter?

Der Vorfall wirft auch allgemeine Fragen zur Sicherheit von E-
Scootern auf. In den letzten Jahren haben E-Scooter an
Popularität gewonnen, was sie zu einer verbreiteten
Fortbewegungsmittel-Option gemacht hat. Doch wie sicher sind
sie, wenn Menschen unter dem Einfluss von Drogen sie
benutzen? Der Fall des 36-Jährigen aus Frankeneck zeigt, dass
es immer noch eine Herausforderung ist, die Verkehrssicherheit
zu gewährleisten, insbesondere wenn es um die Überwachung
von Drogen und Alkohol im Straßenverkehr geht.

In der Diskussion um den verantwortungsbewussten Umgang
mit E-Scootern wird oft darauf hingewiesen, dass genau wie bei
Fahrzeugen auch bei E-Scootern die Verkehrstüchtigkeit des
Fahrers sicher sein muss. Der Einfluss von Drogen, sei es
Cannabis oder andere Substanzen, kann die Reaktionsfähigkeit
und Entscheidungsfindung erheblich beeinträchtigen und daher
die Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer gefährden.

Die Polizei warnt, dass das Fahren unter Drogen nicht nur zu
rechtlichen Problemen führt, sondern auch ernsthafte Gefahr für
das eigene Leben sowie das Leben anderer darstellt. Deshalb ist
es essenziell, immer verantwortungsbewusst zu handeln,
insbesondere in Situationen, in denen der Konsum von Drogen



oder Alkohol infrage kommt. Es bleibt abzuwarten, welche
Maßnahmen künftig ergriffen werden, um sicherzustellen, dass E-
Scooter sicherer im Straßenverkehr betrieben werden können.

Einblick in die rechtlichen
Rahmenbedingungen

In Deutschland ist der Konsum von Cannabis nach wie vor
illegal, obwohl in den letzten Jahren einige Fortschritte in
Richtung einer möglichen Legalisierung gemacht wurden. Das
Betäubungsmittelgesetz (BtMG) regelt den Umgang mit
betäubenden Substanzen, einschließlich Cannabis. Laut § 29
BtMG ist der Besitz, Anbau und Vertrieb von Cannabis strafbar.
In einigen Bundesländern, wie Berlin und Bremen, gibt es jedoch
spezielle Modelle zur Drogenpolitik, die eine Entkriminalisierung
von Konsumenten zum Ziel haben.

Die Verkehrssicherheit ist in Deutschland ein wichtiges Thema,
das auch durch strikte Regelungen zur Fahrtüchtigkeit unter
Einfluss von Drogen untermauert wird. Die Polizei führt häufig
Verkehrskontrollen durch, bei denen die Fahrer auf
Drogenbeeinflussung getestet werden. Ein positives
Testergebnis, wie es auch im Fall des 36-Jährigen zu beobachten
war, führt in der Regel zu einem
Ordnungswidrigkeitenverfahren. Die Führerscheinstellen werden
über solche Vorfälle informiert, was zu weiteren Konsequenzen
für den betroffenen Fahrer führen kann, wie dem Entzug oder
der Sperrung der Fahrerlaubnis.

Aktuelle Statistiken zur Drogenproblematik
in Deutschland

Laut dem Drogen- und Suchtbericht 2022 der Deutschen
Hauptstelle für Suchtfragen e.V. (DHSS) hat sich der
Cannabiskonsum in der jüngeren Bevölkerung in den letzten
Jahren stabilisiert. Circa 18 % der Jugendlichen und jungen
Erwachsenen im Alter zwischen 18 und 25 Jahren haben im Jahr



2021 angegeben, Cannabis konsumiert zu haben. Das zeigt,
dass trotz der illegalen Status von Cannabis ein erheblicher Teil
der Bevölkerung dennoch Zugang dazu hat.

Die Anzahl der Drogentests im Straßenverkehr ist ebenfalls
gestiegen. Statistisch gesehen gab es im Jahr 2021 in
Deutschland mehr als 20.000 Tests, bei denen die Fahrer positiv
auf THC getestet wurden. Dies verdeutlicht, dass die
Problematik der Drogenbeeinflussung im Straßenverkehr eine
ernsthafte Herausforderung für die Sicherheit im Straßenverkehr
darstellt und die Unfallzahlen aufgrund von Drogenkonsum
kontinuierlich beobachtet werden müssen. Dies steht in
direktem Zusammenhang zu den gesetzlichen Maßnahmen, die
zur Fahrerlaubnis und Verkehrssicherheit eingeführt wurden.

Gesellschaftliche Diskussion über Cannabis-
Legalisierung

Die gesellschaftlichen Diskussionen über die Legalisierung von
Cannabis sind vielschichtig. Befürworter argumentieren, dass
eine Legalisierung den Schwarzmarkt reduzieren und den Staat
Einnahmen durch Steuern ermöglichen könnte. Außerdem
könnte sie eine bessere Kontrolle über die Qualität und den
Konsum von Cannabis gewährleisten. Gegner hingegen warnen
vor einer möglichen Zunahme des Konsums, insbesondere bei
Jugendlichen.

Diese Debatte ist besonders relevant, wenn man den Fall des
36-jährigen E-Scooter-Fahrers betrachtet. Der Vorfall erinnert
daran, wie die bestehende Gesetzgebung weiterhin zu einem
hohen Risiko für diejenigen führt, die Cannabis konsumieren,
selbst wenn sie dies nicht während des Fahrens tun. Die
Diskussion über angemessene Maßnahmen zur Aufklärung,
Prävention und Reglementierung bleibt also wichtig, auch im
Hinblick auf die Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer.
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